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or drei Wochen noch, beim
Saison-Auftakt in Sölden,

rutschte und schied Maria Höfl-
Riesch aus. Im finnischen Levi
war die Kurvenlage nun besser:
Beim Weltcup-Slalom nördlich
des Polarkreises wurde die
Olympiasiegerin Zweite hinter
der überlegenen Mikaela Shif-
frin aus den USA. Für Höfl-
Riesch ist ein Podestplatz in Le-
vi so etwas wie eine Selbstver-
ständlichkeit. Dreimal in Folge
gewann sie in den vergangenen
Jahren auf ihrem Lieblings-
hang, wie sie ihn selbst taufte.
Mit dem zweiten Platz erfüllte
die 28-Jährige auch gleich die
Norm für die Winterspiele in
Sotschi. Wobei das bei der Dop-
pel-Olympiasiegrin nur eine
Formsache war. Überraschen-
der ist da schon die Bilanz der
weiteren deutschen Starterin-
nen: zwei unter den Top 10,
sechs im Finale. „Ich bin mehr
als zufrieden“, betonte Alpindi-
rektor Wolfgang Maier. Wen
wundert’s. Foto: AFP/Markku Ulander
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Rutschfest
auf dem
Lieblingshang

Dresden. Der Leichtathletikverband Sach-
sen (LVS) ist auf der Suche nach einer neu-
en Führung. Nachdem Hartmut Grothkopp
am Sonnabend zum neuen Vizepräsiden-
ten Leistungssport beim Deutschen Leicht-
athletik-Verband (DLV) gewählt worden ist,
tritt er als Präsident im Freistaat zurück.
Denn die erst am Freitag beschlossene Än-
derung schließt ein derartiges Doppelman-
dat aus. Zudem wird Angela Geyer nicht
weiter als LSV-Vizepräsidentin im Amt blei-
ben. In diese Funktion ist die Zwickauerin
kürzlich beim Landesportbund (LSB) Sach-
sen gewählt worden und dort künftig für
Sportentwicklung und Breitensport zu-
ständig. Auf dem außerordentlichen Ver-
bandstag am 29. März sollen diese beiden
Posten neu besetzt werden. Mögliche Nach-
folger sind noch nicht bekannt.

Unterdessen ist Clemens Prokop wie er-
wartet im Amt des DLV-Präsidenten bestä-
tigt worden. Der seit 2001 amtierende Ju-
rist erhielt beim erstmals in Dresden ausge-
tragenen Verbandstag 94,5 Prozent Ja-Stim-
men. Ein Gegenkandidat war nicht ange-
treten. (SZ/mw)

Sachsens Leichtathleten
brauchen neue Spitze

Kolomna. Anna Seidel saß noch immer
sprachlos in ihrem Hotelzimmer im fernen
Kolomna, da prasselten teenagertypische
Glückwünsche aus der sächsischen Heimat
auf die junge Shorttrackerin ein. „Ich habe
auf Facebook total viele Nachrichten von
Freunden bekommen. Es ist schön, dass
sich so viele mit mir freuen“, sagte Seidel.
Die 15-Jährige vom EV Dresden hatte am
Sonnabend für eine Sensation gesorgt.
Beim Weltcup in Russland sicherte sich Sei-
del völlig überraschend ein Ticket für die
Winterspiele 2014 in Sotschi.

Die deutsche Olympia-Delegation hat
damit in Russland ein neues Nesthäkchen.
„Ich war so aufgedreht, dass ich kaum
schlafen konnte. Es ist noch nicht so richtig

angekommen, ich bin einfach nur glück-
lich“, sagte Seidel, die kurz nach dem Er-
folg mit ihren Eltern am Telefon jubelte.

Für die Shorttracker ist Seidels Coup ein
Glücksfall. Der Nischensportart eröffnet
sich die Chance, im Olympia-Fokus für po-
sitive Schlagzeilen zu sorgen. „Solche Si-
tuationen tragen dazu bei, dass die Sportart

an Popularität gewinnt. Bereits mit dem
Weltcup-Erfolg durch Robert Seifert in der
Vorsaison haben wir einen kleinen Schritt
getan“, sagte Teamleiter Matthias Kulik.

Seidel, bisher nur C-Kader-Athletin, soll
langfristig als Leistungsträgerin aufgebaut
werden, als eine Art „Franziska van Alm-
sick des Shorttracks“ will man sie aber

nicht verheizen. „Wir wissen, dass Anna
noch sehr jung ist. Wir müssen mit einer
gewissen Vorsicht vorgehen und sie ein
bisschen schützen“, sagte Kulik. Sotschi sei
für Seidel jedoch eine gute Gelegenheit,
„um den medialen Trubel ohne den riesi-
gen Leistungsdruck mitzuerleben“.

Denn um Medaillen wird es für Seidel
in Sotschi nicht gehen. Bei der Qualifikati-
on hatte sie viel Glück: Im Viertelfinale pro-
fitierte die Sportgymnasiastin von der Dis-
qualifikation ihrer australischen Gegnerin.
Im Halbfinale stürzten vor Seidel gleich
drei Läuferinnen – der Weg ins A-Finale
über 1 500 Meter und Sotschi war frei.
„Glück gehört dazu“, findet sie.

Und nun hat sie zugleich ein Problem:
Die Winterferien beginnen in Sachsen erst
am 17. Februar, die Winterspiele schon am
7. Februar. „Ich muss bestimmt ein biss-
chen was für die Schule machen“, ahnt sie.
„Ich freue mich einfach, das alles miterle-
ben zu können, im Dorf zu wohnen und
die Leute zu treffen“, sagte Seidel, deren
sportliche Karriere zunächst als Leichtath-
letin begann. (sid mit SZ/dk)

Mit 15 nach Sotschi
Anna Seidel qualifiziert sich
völlig überraschend für die
Olympischen Spiele. Nun hat
die Dresdnerin ein Problem.

Rundendrehen in
der Dresdner Eis-
halle gehört zum
Alltag der Short-
trackerin Anna
Seidel. In Sotschi
möchte sie unbe-
dingt Magdalena
Neuner treffen.
Das könnte klap-
pen. Die Ex-Biath-
letin will trotz
Schwangerschaft
als TV-Expertin
nach Russland rei-
sen. Foto: Kairospress

Von Emanuel Reinke

Henkel feiert Doppelsieg
bei letzten Testrennen

Sjusjoen. Eine Woche vor dem Weltcup-
Start der Biathleten feierte Andrea Henkel
im norwegischen Sjusjoen bei erstklassig
besetzten Testrennen einen Doppelsieg.
Die 36-Jährige gewann den Sprint und den
Massenstart trotz jeweils einer Strafrunde
und schlug dabei auch die Weltcup-Ge-
samtsiegerin Tora Berger. Bei den Männern
setzten sich die Norweger Emil Hegle
Svendsen und Ole Einar Björndalen durch.
Michael Rösch, der in den kommenden Ta-
gen eine Startgenehmigung für Belgien er-
halten soll, wurde im Sprint 28. und im B-
Rennen des Massenstarts 23. (dpa/SZ) 

Herausforderer gewinnt
zwei Partien bei Schach-WM

Chennai. Bei der Schach-Weltmeisterschaft
im indischen Chennai ist im sechsten Duell
eine Vorentscheidung gefallen. Der 22 Jah-
re alte Herausforderer Magnus Carlsen aus
Norwegen gewann die zweite Partie in Fol-
ge gegen Titelverteidiger Viswanathan
Anand aus Indien und liegt zur WM-Halb-
zeit mit 4:2 in Führung. Carlsen, der seinen
Gegner nach fünf Stunden zur Aufgabe
zwang, hatte am Freitag seinen ersten Sieg
gefeiert, nachdem zuvor alle Auseinander-
setzungen remis geendet hatten. (sid) 

Bolt klagt über
Doping-Diskussionen

Monte Carlo. Der Präsident des Leichtathle-
tik-Weltverbandes IAAF, Lamine Diack, hat
die Welt-Anti-Doping-Agentur Wada für ihr
Misstrauen gegen die Kontrollen in Jamai-
ka und Kenia scharf kritisiert. „Es sind die
am meisten getesteten Länder der Welt.
Das ist lächerlich“, meinte Diack am Rande
der Gala zum „Leichtathlet des Jahres“ in
Monaco. Dort gewann erneut der Jamaika-
ner Usain Bolt, der erklärte, dass ihm die
anhaltenden Doping-Diskussionen Geld
kosten würden. Darüber sei er nicht glück-
lich. Bei den Frauen fiel die Wahl erstmals
auf Landsfrau Shelly-Ann Fraser-Pryce. (sid)

Lausitzer Füchse unterliegen
Spitzenreiter Landshut

Weißwasser. Erst im Schlussdrittel musste
sich Eishockey-Zweitligist Lausitzer Füchse
dem Spitzenreiter Landshut geschlagen ge-
ben. Scott King und Casey Pierro-Zabotel
hatten Weißwasser im zweiten Abschnitt
zwischenzeitlich in Führung gebracht,
letztlich unterlag die Mannschaft von Dirk
Rohrbach vor 2 105 Zuschauern mit 2:4
(0:1, 2:1, 0:2). „Es war ein Duell auf Augen-
höhe, am Ende entschieden Kleinigkeiten“,
erklärte Rohrbach. Anderthalb Minuten
vor Spielende nahm er Torhüter Dustin
Strahlmeier vom Eis, was Landshut zum
letzten Tor nutzte. (mv) 

Dresdner Eislöwen
holen zwei Punkte

Heilbronn. Nach dem überzeugenden 6:3-
Heimsieg gegen Kaufbeuren sind die
Dresdner Eislöwen auch gestern in der Er-
folgsspur geblieben. Nach einem zwischen-
zeitlichen 0:2-Rückstand setzten sie sich
bei den Heilbronner Falken noch mit 3:2
nach Penaltyschießen durch. Das entschei-
dende Siegtor erzielte Carsten Gosdeck.
Nach zwei Dritteln mussten die Elbestädter
einem 0:2 hinterherlaufen. Doch mit Tref-
fern von Carsten Gosdeck und Tomi Pöllä-
nen schafften die Popiesch-Schützlinge
binnen zwei Minuten den Ausgleich. (tk)
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ebastian Vettel hat sich im Wilden Wes-
ten beim souveränen Ritt auf seinem

„Roten Bullen“ einen weiteren Eintrag in
die Geschichtsbücher gesichert. Der neue
und alte Formel-1-Weltmeister triumphier-
te auch beim Großen Preis der USA im te-
xanischen Austin und feierte nach einer
neuerlichen Machtdemonstration bereits
den achten Sieg in Serie.

Damit überflügelte er eine Bestmarke
von Rekordweltmeister Michael Schuma-
cher, der 2004 die ersten sieben Rennen
und insgesamt 13 in einem Jahr gewonnen
hatte. „Wir müssen uns an diese Tage erin-
nern. Ich liebe euch“, freute sich Vettel
über den Boxenfunk.

Der Red-Bull-Star trug drei Wochen
nach seiner Krönung zum jüngsten Vier-
fach-Champion der Geschichte einen Helm
im Western-Design. Passend zum Austra-
gungsorts des Rennens war darauf das Ab-
bild eines wütenden Bullen zu sehen, der
gerade einen Zaun durchbricht. Damit ge-
schützt, allerdings eher hoch konzentriert
als wütend, flog der 26-Jährige bei hoch-
sommerlichen Temperaturen von mehr als
30 Grad der wieder einmal chancenlosen
Konkurrenz förmlich davon.

Nico Hülkenberg konnte seinen hervor-
ragenden vierten Startplatz aus dem Quali-
fying zwar nicht ganz bestätigen, wurde
aber starker Sechster. Im schier endlosen
Vertragspoker um ein Formel-1-Cockpit für
die nächste Saison gibt er sich zwar immer
noch gelassen, doch langsam dürfte auch
der Noch-Sauber-Pilot nervös werden. Eine
Woche vor dem Saisonende gehen dem
26-Jährigen die Optionen aus. Auch der Lo-
tus-Rennstall, mit dem Hülkenberg seit
Wochen verhandelt, wird sich nach über-
einstimmenden Medienberichten wohl ge-
gen ihn und für den Venezolaner Pastor

S

Maldonado entscheiden. Doch eigentlich
spicht viel mehr für den talentierten Hül-
kenberg.

„Auf der Strecke hätte ich nicht mehr
liefern können“, sagte Hülkenberg un-
längst. Die Aussage passte auch zum gestri-
gen Rennen. Den unterlegenen Sauber
steuerte er zu einigen Achtungserfolgen
bis ans Podium heran, doch bei der Verga-
be der Arbeitsplätze in der Königsklasse
geht es längst nicht mehr nur darum. Be-
zahlfahrer sind gefragt. Sie bringen poten-
te Sponsoren mit und helfen den klammen
Teams mit kräftigen Finanzspritzen. Doch
damit kann Hülkenberg, zweifelsohne das
größte Talent unter den noch zu habenden
Fahrern, eben nicht dienen. Ein Dilemma.

„Die Tatsache, dass Hülkenberg noch
keinen Vertrag für 2014 hat, zeigt wie
krank diese Formel 1 ist. Vor zehn Jahren
hätten sich fünf Teams um ihn gestritten“,

sagte Ex-Fahrer Martin Brundle . Und Welt-
meister Sebastian Vettel meinte: „Es ist ei-
ne Schande, dass er noch kein Cockpit hat,
weil er einer der schnellsten Fahrer ist.“

Doch das Geld regiert die Formel 1.
„Wir haben verschiedene Optionen, aber
ein Team wie unseres muss sich überlegen,
wie es finanziell dasteht“, sagte Teamche-
fin Monisha Kaltenborn von Hülkenbergs
Arbeitgeber Sauber ganz offen: „Und so ge-
winnen gewisse Punkte und Einnahme-
quellen an Bedeutung oder eben nicht.“

Maldonado bringt jene Einnahmequel-
len in Form von geschätzten 30 Millionen
US-Dollar (22,3 Millionen Euro) mit. „Wir
gehen zu Lotus“, sagte Rafael Ramírez, Mi-
nister und Chef des staatlichen venezolani-
schen Ölkonzerns PDVSA. Er sorgt für den
Geldfluss, will Maldonado, der noch bis Sai-
sonende für Williams fährt, als Nachfolger
von Kimi Räikkönen zu Lotus bringen.

Hülkenberg erklärte im Vorfeld des
Großen Preises der USA, dass er momentan
mit Lotus, Sauber und Force India verhan-
dele. Allesamt kleine Teams, die den Be-
zahlfahrern schon aus reinen Überlebens-
gründen nicht abgeneigt sind. „Wenn einer
mit einem Geldkoffer und 30 Millionen
kommt, dann kannst du nichts machen. Da
sind auch Verträge nichts wert und werden
im schlimmsten Fall aufgelöst“, sagte Adri-
an Sutil.

Offiziell hat auch der Bayer noch kei-
nen Fahrersitz für 2014, ist sich aber mit
Force India wohl einig. „Ich weiß schon Be-
scheid“, meinte der 30-Jährige vielsagend.
Davon ist Hülkenberg offenbar noch weit
entfernt, eine Zusage ist nicht in Sicht, da-
bei steht am kommenden Wochenende in
Brasilien schon das große Saisonfinale vor
der langen Winterpause an.

Drei Rennen für 2014 gestrichen
Finanzielle Engpässe verhindern 2014
wohl auch eine Rekord-Saison. Statt der im
vorläufigen Kalender vorgesehenen
22 Rennen soll es wie schon in diesem Jahr
nur 19 Grand Prix geben. Das meldeten
mehrere Fachportale. Demnach werden
die nur unter Vorbehalt ins Programm auf-
genommenen Rennen in Südkorea, New
Jersey und Mexiko aus dem endgültigen Ka-
lender gestrichen. Finanzielle Probleme
sollen der Grund sein. Der Veranstalter in
Südkorea kann anscheinend das Antritts-
geld nicht mehr aufbringen. (sid/mit dpa)

p Großer Preis von Amerika in Austin: 1. Vettel (Heppenheim)
Red-Bull-Renault 1:39:17,148 Std.; 2. Grosjean (Frankreich) Lo-
tus-Renault 0:06,284 min zur.; 3. Webber (Australien) Red-Bull-
Renault 0:08,396; 4. Hamilton (England) Mercedes 0:27,358; 5.
Alonso (Spanien) Ferrari 0:29,592; 6. Hülkenberg (Emmerich)
Sauber-Ferrari 0:30,400; 9. Rosberg (Wiesbaden) Mercedes
0:59,141; Sutil (Gräfelfing) Force-India ausgeschieden. Stand
nach 18 von 19 Rennen: 1. Vettel 372 Pkt.; 2. Alonso 227; 3.
Hamilton 187; 6. Rosberg 161; 11. Hülkenberg 47; 13. Sutil 29.

Von Thomas Wolfer

Sebastian Vettel gewinnt das achte Rennen in Folge. Nico Hülkenberg sucht trotz guter Leistungen ein neues Team.

Der nächste Rekord

Allein auf weiter Flur: Sebastian Vettel ist derzeit konkurrenzlos. Foto: AFP/Joe Klamar
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